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Balzac

VorsVolk mit den Sieben?

Unsere Landesväter machen es sich und uns nicht leicht.
Sie tagen und tagen, wie die Communiques aus Bern einer
nicht mehr ganz geneigten Bürgerschaft mitteilen, und
wenn nach besonders markantem Tagen herauskommt,
es sei nach sechsjährigem Evaluieren nichts
herausgekommen, die Herren Evaluierer hätten vielmehr für
die Katz evaluiert, so wird die Geneigtheit noch etwas
geringer.

Hat James Schwarzenbach somit den richtigen Termin
gewählt, als er mit einer neuen Initiative eine Guillotine
für Landesväter postulierte? Seiner Ansicht nach sollen
die Sieben in Bern jeweils am Tage der Gesamterneuerung
des Nationalrates einer Bestätigungswahl unterworfen
werden. Wer dabei das absolute Mehr nicht erreicht,
muß für zwei Amtsdauern, acht Jahre also, in die Wüste,
bevor er die Chance hat, im eidgenössischen Septett
wieder mitzuspielen. Ersatz für die Durchgefallenen hätte
die Vereinigte Bundesversammlung zu beschaffen. Käme
diese Initiative zustande, so gäbe es zumindest einen

neuen helvetischen Sonderfall: Die plebiszitäre Bestätigung

einer Regierung war bisher nicht erfunden.

Wer allerdings meint, auf solche Weise lasse sich die

Qualität der Regierung verbessern, muß schon der
Ansicht sein, die Bemühung, bestätigt zu werden, decke
sich mit der Bemühung, nach bester Einsicht zu regieren.
Und diesen Köhlerglauben dürfte es eigentlich nicht mehr
geben. Nein, so geht es nicht. Wie bisher muß - oder
müßte - schon und allein das Parlament zustandebringen,
was leuchten soll im Vaterland und nicht nur flackern.

NEBELSPALTER 5


	Ritter Schorsch sticht zu

